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Einleitung

Ein Generalangriff auf die Seelen unserer Kin der ist im
Gange! Sie sollen dem Elternhaus ent zogen und Einflüssen
einer Umerziehung ausge setzt werden, die sich Eltern
nicht im Traum vor stellen können.
Im ersten Teil stelle ich kurz dar, wie die Lage heute
aussieht. Wir erleben momentan die Auflö sung sämtlicher
Werte. Dies ist eine Folge der neomarxistischen
"Reformpädagogik", wie sie vor allem in den 60er und 70er
Jahren des 20. Jahrhunderts entwickelt und entfaltet
wurde.



Im zweiten Teil möchte ich einiges über die Beeinflussung
durch die Massenmedien sagen, insbesondere das
Fernsehen und das Internet.
Der dritte Teil handelt über New Age und Ok kultismus im
Kinderzimmer, der vierte Teil über den Einfluss von
Computerspielen auf Kinder und Jugendliche, der fünfte
Teil über okkulte Mu sik.
Anschließend möchte ich versuchen, einige Gedanken für
eine christliche Antwort zu formu lieren.
Als Anhang gebe ich wieder: einen „Brief an die Jugend“
und einen „Brief an die Eltern“. Bei de Briefe habe ich aus
großer Sorge geschrie ben. Ich fahre fort mit Fakten über
das Handy so wie einem persönlichen Bericht, in dem ich
erklä re, warum ich keinen Fernseher besitze.
Es ist mein Gebet, dass diese Informationen für viele
Familien zum Segen dienen mögen.
 
Lothar Gassmann
       

Erster Teil: Die neomarxistische Reformpädagogik
und ihre Folgen

Die neomarxistische Reformpädagogik wurde von den
Vordenkern des philosophischen Systems der Frankfurter
Schule (Horkheimer, Adorno, Marcuse, Habermas)
entwickelt und seit den 60er und 70er Jahren des 20.
Jahrhunderts massiv aus gebreitet. Der Marxismus strebte
danach, revolu tionsfähige Objekte heranzuzüchten. Man
hat es zunächst versucht bei den Arbeitern, dann bei den
Studenten, dann bei den Kindern und neuerdings bei den
Frauen - man denke an die radikalfemi nistischen
Bestrebungen. Aber auch bei den Kin dern ist diese
Pädagogik weiterhin in Kraft, zum Glück nicht in jeder
Schule, aber doch in vielen Ländern.



Das Kind wird in dieser Pädagogik betrachtet als ein in
kleinen Schritten formbares revolutio näres Wesen. Der
Anknüpfungspunkt ist, dass die individualistische
(egoistische) Industriegesell schaft in einer Krise steckt.
Wohlstandsmaterialis mus, Rationalismus (Vernunftglaube)
und die unbewältigte Vergangenheit der Nachkriegsgene‐ 
ration haben ein Vakuum, einen Leerraum, in der
Kulturgeschichte geschaffen. Und in dieses Vaku um stieß
und stößt – wie man sie auch nennt – die emanzipatorische
Konfliktpädagogik (Emanzipa-tion = Befreiung aus jeder
Fremdherrschaft). Die emanzipatorische Pädagogik möchte
in dieses Vakuum hineinstoßen, indem sie den Schülern
unbefriedigte Bedürfnisse aufzeigt, Konflikt-situationen
aufdeckt und Situationen verändern helfen möchte.
Letzteres etwa auch, indem sie Strategien (Wege zur
Veränderung) einübt und die Notwendigkeit solidarischer
Zusammenschlüsse aufzeigt, z. B. von Ausreißer-
Selbsthilfegruppen, Kinderräten und ähnlichem.
Das Erziehungsziel ist der mündige, vernünfti ge,
kritikfähige Mensch, was ja zunächst ganz gut klingt. Im
Hintergrund allerdings steht der Glaube an die Macht der
Erziehung und die Vervoll kommnungsfähigkeit des
Menschen aus eigener Kraft. Es ist der Glaube, dass im
Menschen selber das Gute wohne, das Potenzial, um sich
selber immer höher zu entwickeln. Dies entspricht der
Vorstellung, dass der Mensch von Natur aus gut sei, dass
er aber durch die schlechte Gesellschaft verdorben werde.
Ferner entspricht es der Vorstel lung, dass die
Persönlichkeit machbar und form bar sei, dass sie abhängig
sei von Umwelt und Er ziehung, aber nicht von Erbanlagen.
Deshalb wird „Bildungsgesellschaft“ gefordert. Es wird
gesagt, dass jeder zu vernünftiger Selbstbestimmung fä hig
und doch zugleich auf Heilsvermittler ange wiesen sei.
Diese Heilsvermittler sind eine elitäre (ausgewählte)
Minderheit, die dem Einzelnen zeigt, was gut und böse sein
soll.


